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Steuervergünstigung bei Sturmholz
Die Waldbesitzer in Deutschland 
waren in 2017 und 2018 von 
schweren Stürmen gebeutelt.  
Die Stürme „Xavier“ und  
„Herwart“ sorgten im Oktober 
2017 für erheblichen Windwurf 
und -bruch. Am 18. Januar 2018  
setze Orkantief „Friederike“ noch 
einmal einen drauf. Der Schaden 
durch Windwurf war aufgrund 
des durch den Regen aufgeweich-
ten Bodens gravierender als  
beim vorhergehenden Sturmtief  
„Burglind“ Anfang Januar 2018.

Die gute Nachricht: Das Steuer-
recht sieht erhebliche Vergünsti-

gungen vor, wenn das Holz verkauft 
wird. Es sind jedoch genaue Fristen 
und Abläufe bei der Aufarbeitung zu 
beachten. Als Beispiel soll uns der fik-
tive Betrieb des Forstwirtes Hannes 
Meier dienen. Die Eckdaten sind in Ta-
belle 1 dargestellt.

Nicht nur Windwurf wird begünstigt, 
sondern auch zum Beispiel Nutzungen, 
die durch Eis, Schnee, Erdbeben, Berg-
rutsch, Insektenfraß und Brand veran-
lasst sind.

Am 5.10.2017 stellte Herr Meier fest, 
dass in seinem Wald erheblicher Wind-
wurf durch „Xavier“ aufgetreten ist. Er 
schätzt, dass 3.020 fm umgeworfen 
wurden. Nach dem ersten Schreck erin-
nert er sich, dass es hier eine Steuer-
vergünstigung gibt, wenn  dieses Holz 
verkauft wird. Er fragt seinen forst-
wirtschaftlich versierten Steuerbera-
ter, wie hoch diese Steuervergünsti-
gung ist. 

Der weiß: Herr Meier muss den Ge-
winn aus dem Verkauf des Sturmholzes 
nur mit dem halben Steuersatz ver-
steuern, der sonst hätte angewandt 
werden müssen. Diesen halben Steuer-
satz gibt es bereits ab dem ersten Fest-
meter. Wenn der Nutzungssatz über-
schritten wird, gibt es auf die 
überschießende Menge sogar den Vier-
tel-Steuersatz!  

Anhand einer Beispielrechnung soll der 
Effekt dargestellt werden.

Wie in Tabelle 1 dargestellt, verfügt 
Herr Meier über 550 ha Forstfläche. Der 
Nutzungssatz, der in der Forsteinrichtung 
festgestellt wurde, beträgt 4,4 fm/ha.  
Somit verfügt der Gesamtbetrieb über 
einen Nutzungssatz von 2.420 fm. Da 
3.020 fm umgeworfen wurden, wird der 
Nutzungssatz um 600 fm überschritten. 

Herr Meier verkauft diese 3.020 fm für 
65 €/fm. Er erlöst also 196.300 € aus 
dem Verkauf des Sturmholzes. In unse-
rem Beispiel gehen wir davon aus, dass 
er 60.000 € als Aufwand hatte. Somit 
verbleiben 136.300 € als Gewinn aus der 
Kalamitätsnutzung.

Von den 3.020 fm Sturmholz befinden 
sich 2.420 fm innerhalb des Nutzungs-
satzes. Auf den Verkauf dieser Menge 
wird der halbe Steuersatz gewährt. Auf 

den Verkauf der 600 fm über dem Nut-
zungssatz wird der Viertel-Steuersatz 
gewährt.

Die den Nutzungssatz übersteigende 
Menge hat einen Anteil von 20 % an der 
Gesamtkalamität (600 fm/3.020 fm), 
die Menge innerhalb des Nutzungssat-
zes somit 80 %.  Der Gewinn aus dem 
Verkauf des Sturmholzes wird nun mit 
diesen Anteilen multipliziert.

80 % x 136.300 € = 109.220 €
20 % x 136.300 € = 27.079 €

Der „normale“ Steuersatz von Herrn 
Meier wäre 44,3 % (42 % + Soli). Dieser 
Steuersatz gilt bereits ab einem Ein-
kommen von 54.950 €. Ohne Vergünsti-
gung würde Herr Meier auf den Gewinn 
aus dem Verkauf 60.394 € Steuern zah-
len (44,3 % x 136.300 €). Dadurch, dass 
aber der halbe bzw. der Viertel-Steuer-
satz angewendet werden kann, stellt 
sich die Situation folgendermaßen dar. 

Statt 60.394 € Steuern zahlt Herr Mei-
er nur 27.197 €, spart also 33.196 €. Es 
ist leicht nachvollziehbar, dass die Er-
sparnis noch sehr viel höher sein kann, 
wenn die Menge, die den Nutzungssatz 
übersteigt, noch höher ist.

Fristen

Die Nutzung der Steuerersparnis kann 
sich also sehr lohnen.  Aber Achtung: Es 
sind unbedingt die Fristen und Regeln 
für die Aufarbeitung und das Abfahren 
zu beachten.  Die Schäden infolge höhe-
rer Gewalt (wie der Windwurf vom Forst-
wirt Meier) müssen unverzüglich (d. h. 
ohne schuldhaftes Zögern) nach Fest-
stellung des Schadensfalls dem zustän-
digen Finanzamt mitgeteilt werden. 

Tab. 1: Eckdaten des Betriebs

Produktionsdaten

Holzbodenfläche 550 ha

Holzvorrat 259 fm/ha

Anteil Laubbäume 24 % (Eiche 9 %, 

Buche 15 %)

Anteil Nadelbäume 76 % (70 % Kiefer)

Regelm. beschäftigte 

Waldarbeiter

0,25

Hiebsatz/

Nutzungssatz

4,4 fm/ha HB

Einschlag 7,1 fm/ha HB

Nutzungskoeffizient 158,9 %

Anteil Laubholz am 

Einschlag

30 % (Nadelholz: 70 

%)

Anteil Stockverkauf 

am Einschlag

92 %

Wirtschaftliche Daten

148.531 € Ertrag davon:

90 % Holzverkauf

10 % Fördermittel

91.839 € Aufwand davon:

38 % Lohnunternehmer

23 % Eigentätigkeit

18 % Betreuung

  7 % Löhne/Gehalt

  4 % Material

= 56.692 € Gewinn (103 €/ha)	
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Für  diese sogenannte Voranmeldung 
gibt es entsprechende Vordrucke. Die 
Voranmeldungen muss unverzüglich 
nach Feststellung des Schadens an das 
Finanzamt verschickt werden (Aus-
schlussfrist: drei Monate). Andernfalls 
gibt es keine Steuerermäßigung. Ein 
Beispiel für eine Voranmeldung ist in 
Abbildung 1 dargestellt.

Aufarbeitung und Abfuhr

Die Voranmeldung muss vor Beginn der 
Aufarbeitung des Schadholzes erfolgen, 
damit eine Überprüfung durch die Forst-
sachverständigen des Finanzamtes mög-
lich ist. Andernfalls droht auch hier, dass 
die Steuerermäßigung nicht greift. Stellt 
man während der Aufarbeitung fest, dass 
die angemeldete Menge überschritten 
wird, kann man bei mehr als 20 % Über-
schreitung durch eine ergänzende Kor-
rektur der Voranmeldung eine  Kürzung 
der überschießenden Menge durch die 
Finanzverwaltung vermeiden.

Im Forstbetrieb von Herrn Meier schlug 
dann am 18.1.2018 noch „Friederike“ zu, 
was eine weitere Voranmeldung nötig 
machte. Nach Aufarbeitung des Holzes 
muss eine Abschlussmeldung erfolgen. 
Aber auch dann darf das Holz noch nicht 
abgefahren werden. Die Holzmenge muss 
zwei Wochen am Schadensort zur Über-
prüfung bereitgehalten werden. 

Die Abschlussmeldung ist in Abbil-
dung 2 dargestellt. Da die Aufarbeitung 
im Wirtschaftsjahr 2018 liegt, ist die An-
erkennung erst für 2018 möglich, die 
steuerliche Berücksichtigung ebenfalls.
Wie Herr Meier es dann in die Anlage L 
zu seiner Einkommensteuererklärung 
2018 einträgt, ist in Abbildung 3 darge-
stellt. 

Fazit

Es zeigt sich, dass die Steuerermäßi-
gung gerade bei größeren Kalamitäten 
sehr attraktiv ist. Aber nur, wenn die 
geschilderte Abfolge von Meldungen an 
das Finanzamt und dem Aufarbeiten 
und Abfahren eingehalten wird, ge-
währt das Finanzamt den Steuernach-
lass.  
� (Steuerberater Dr. Marcel Gerds  
www.marcel-gerds.de) n

Dieser Artikel wurde erstmals im 
Deutschen Waldbesitzer, Heft 6/2018, 
S. 10/11 (Verlag und Herausgeber: 
Deutscher Landwirtschaftsverlag GmbH, 
Kabelkamp 6, 30179 Hannover, Telefon: 
0511-67806-0) veröffentlicht. Wir dan-

ken der Redaktion für die freundliche 
Genehmigung des Nachdrucks. Für die-
sen Nachdruck hat der Autor noch nach-
träglich Anpassungen am Artikel vorge-
nommen.
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